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allgemein*

^itUHM^ClifitC Militär JCItlllHi.
Organ t>er fcfywetjertfcfyen $rmee*

Per 3a)roti3. JMilitärjtitfdjrift XXVI. Jahrgang.

öafel, 13. gebruar. VI. ^a^töatiö. 1860. Mr. V.

Tie f^roeijertfdje ÜÄtUtärjeft«ng erfdjelnt in »odjentlfajen £>oppelnu.nmern, une jwar fewctlcn am ÜJiontag. £er srjref*? H»
(gnbe 1860 iff franco burd) bte ganje ©ctjroetj %x. 7. —. «Die SSefMungen »erben birect an bie Skriagsfianblunö „bie Sc&wtiii.-
(UUtfer'fcbe flerlageImcManbImtg in fSafel" abrefjirt,ber betrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten bura) Dlactjnafjnu erfiefrer.

23erantworttia)e SRebattion: #an« SBielanb, DberfHieutenant.

subonnemctttö auf bie «Bäitoeigerifaje SDlilttor*
jeitung werben ju jcber 3*it angenommen; man
maß fid) begbalb an bai näcfcftgelegene SPoftamt
obet an bie ©$*ö*ia,pattfoc'fdpe &erlag$bud)feanbB
lang in SSafel wenden; bie bisher erfefcienenen
Hummern »erben, fo weit ber Söorratfe au«s
reicht, nachgeliefert.

J©ie «Saualleric ber ^Bereinigten Staaten von
9totb*$lmetita.

(Sknterfung ber 3tebaftion: SBir »erbanfen bte nacfefol-

genben intereffantcn ÜKittbeilungen «$errn «©enrp

fiemp »on S3ern, welcfeer meferere 3afere feinburefe bem

Ouartiermeifteramt eineö norbamerifanifefeen Saöal*
lerie*9tegimenteS attaefeirt war.)

I.

IDie toejlltcfeen Territorien. 3fere geagraufeifefee €age.

©eologifcfee JPefcfeifenfeeit. JDrobukte. femofener.
Snbianer.

SBenn wtr einen SSttd auf hie Äarte Per .Ber¬

einigten 6taaten oon Sftorbamerifa merfen/ ftttben
mir locftliefe oon Per £auptpulöaber biefeö mach-

tigen Sanbeö/ bem gewaltigen 9Jtifftfftppi, ober

ungefäbr bem 75. 93?erifeiati/ ein unbebauteö/ lee=

reo unb genau gefprochen in öielen bejiebungen
noefe unerforfefeteö ©ebiet/ roclcfeeö ftefe biö an bic

©renjen (Kaliforniens unb Oregonö ober bii un«
gcfä'fer jum 100. OTerifeian/ an lev Äüfte beö füllen
SBeltmeereö erftredt.

93on (Kentrat*$lmcrifa burch We$ito pinauf jiebt
ftefe eine gewaltige ©cbtrgöfcttc/ bie gortfepung
ber fübamerifanifefeen Sinben/ trennt ftefe aber beim

eintritt in lai obere We^ifo, unb tfeeilö ftefe weit*
liefe nach (Kalifornien unb Oregon/ tfeeilö oft*
tiefe naefe ben 3?nbianer-$errttorten bin wenbenb/
bilbet fte in iferer SJiitte ein oon oieten Sßorgebir»

gen burefefefenttteneö SSeden/ bai fogenannte Utafe-
Territorium/ welcfeeö ben groften 6aljfce mit ber
9Normonen-9lnfteblung entfeält. ©iefe ©ebirgö-

fette/ lk „SKotfp ftioutttainö" ober ftelfengebtrge
ber bereinigten (Staaten/ baept ftefe gegen Often
in einer weiten Jpocfeebene gegen lai Wftfftppi-
Spat ab. 93on groften «Strömen burepfureht; bic
bem ewigen @cbnee ber £erge entfprungen/ iferc
trüben 28eücn bem OTtfftfftpt ju wallen, befenen
ftcp biefe oben 6teppen oon ber nörblicfeen ©renje
oon <Zc$ai (30 ©r. N. 23.) biö ju ben engtifefeen
23cftpungcn (45 ©r. N. 95.) in unabfebbaren $lä=

repen aui; ein Summelpfap Per mifbett Düffel (%>uf*

fafo) unb ber fte immer oerfolgcnben^nfetancr. Wei*
Hn weit Udt lai faubige Sanb niefetö anbereö alö

lk ftaebitefetc (Kactuö ober lai fnotige- ©eftrüppe
ber wilben Salbet) («Sage), fyk unb la beuten
Um ©anberer burch bläuliebe Stebelftretfen fdjtm-
mernbe Rappeln lai erfchntc SBaffer unb feinem
Sterbe bic nötpige Stapmng an.

liefen ©affern nach, ben Bnflüften ber ipaupt-
ftrömc/ ftnbct ber 23uffato fein 23üffelgraö (@ra-
ma), ein lichtet, faftigcö/ aber nur nieferigeö ©c-
mächt, ein auögejcicfencteö ^ferbefutter.

95on Oft naefe 2Bcft/ bem ^elfcngebirge ju/
geben meferere (gmigranten-@trafjen naefe Utafe/ Oregon

unb (Kalifornien / ober füblicfeer nach bem

6tapclplape beö neume^ifattifefeen £anbelö< nach

6anta«$e, fealten ftdj aber ben £auptftrbmen
nach/ bamit ber SKctfenfee Saffcr/ Neuerung unb
©raö ftnben fann. (Sö ftnb bieft bic brei nb'tfeigen

bebingungen ju einem guten Sager/ mebr
oerlangt man niefet.

Sluf flüchtigen «Bferben ftreifen nun Ue ^rairie-
Snbiancr ben S3üffelfeeerben nad), ober lauern an
ben Straften auf fleinere fcfewä'djere (Karaoanen.

Obfehon fte bie SÜlacfet beö „©roften S3aterö im
Often" unb feiner weiften Ärieger oft ju iferem

6cfeaben etfabten, bringen eö bennoefe ifer ganjer
(Ibatattet, ibn Scbenöwcife, ifere fortgeerbten
(Sitten mit ftefe/ ju ftefelen/ ju rauben unb ju
morben/ oon ben weiften Äriegern gefefetagen ju
werben/ um ^rieben ju bitten/ unb bei einem frü
fefeen «Bünbniffe oon bem „©roften Söater" ©e*

fefeenfe ju erfealteu.
SBie ber SSauer im Srnfejafer fein Sanb bebaut/
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^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. Mitäyettschrist XXVI. Jahrgang.

Basel, 13. Februar. VI. Jahrgang. 1860. Mr. V.

Die schweizerische Militärzeitung erscheint tn wöchentlichen Doppelnummern, und zwar jeweilen am Montag. Der Preis 5is
Ende 1860 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7.,—. Die Bestellungen werden direct an die Verlagshandlung „die Schwei?-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt.der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhebe,.

Verantwortliche Redaktion: HanS Wieland, Oberstlieutenant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zujeder Zeit angenommen; man
muH fich veßnalb an das nächstgelegene Postamt
oder an die Sch««ìkhs.us«'sche Berlagsbuchhand»
lnng in Basel wenden; die bisher erschienenen
Nummern werden, so weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Die Cavallerie der Vereinigte« Staaten von
Nord-Amerika.

(Bemerkung der Redaktion: Wir verdanken die nachfol-
genden interessanten Mittheilungen Herrn Henry
Lemp von Bern, welcher mehrere Jahre hindurch dem

Ouartiermeifteramt eines nordamerikanischeu Caval-
lerie-Regimentes attachirt war.)

I.

Die westlichen Territorien. Ihre geographische Lage.

Geologische Beschaffenheit. Produkte. Bewohner.
Indianer.

Wenn wir einen Blick auf die Karte der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika werfen, finden
wir westlich von der HauptpulsaDer diefeS mäch,

tigen Landes, dem gewaltigen Misstsstppi, oder

ungefähr dem 75. Meridian, ein unbebautes, leeres

und genau gesprochen in vielen Beziehungen
noch unerforschtes Gebiet, welches fich bis an die

Grenzen Californiens und Oregons oder biS

ungefähr zum 100. Meridian, an der Küste deS stillen
Weltmeeres erstreckt.

Von Central-Amerika durch Mexiko hinauf zieht
fich eine gewaltige Gebirgskette, die Fortsetzung
der südamerikanischen Anden, trennt stch aber beim

Eintritt in das obere Mexiko, und theils fich westlich

nach Californien und Oregon, theils
östlich nach den Jndianer-Territorien hin wendend,
bildet ste in ihrer Mitte ein von vielen Vorgebirgen

durchschnittenes Becken, das sogenannte Utah-
Territorium, welches den großen Salzsee mit der
Mormonen-Anfiedlung enthält. Diese Gebirgs¬

kette, die „Rocky Mountains« oder Felsengebirge
der Vereinigten Staaten, dacht stch gegen Osten
in einer weiten Hochebene gegen das Misstssippi-
Thal ab. Von großen Strömen durchfurcht, die
dcm ewigen Schnee der Berge entsprungen, ihrc
trüben Wellen dem Misfisfipi zu wälzen, dehnen
sich diese öden Steppen von der nördlichen Grenze
von Texas (30 Gr. N. B.) bis zu den englischen
Besitzungen (45 Gr. N. B.) in unabsehbaren

Flaschen auS; ein Tummelplatz der wilden Büffel (Bus-
falò) und der sie immer verfolgenden Judtaner. Meilen

weit deckt das sandige Land nichts andere S alö
die stachMtc Cactus oder das knotige Gestrüppe
der wilden Salbe« (Sage). Hie und da deuten
dem Wanderer durch bläuliche Nebelstreifen fchim-
mernde Pappeln das ersehnte Wasser und seinem
Pferde die nöthige Nahrung an.

Diesen Wassern nach, den Zustüßen der Hauptströme,

studer der Buffalo sein BüffelgraS (Gra-
ma), ein dichtes, saftiges, aber nur niedriges
Gewächs, ein ausgezeichnetes Pferdefutter.

Von Ost nach West, dem Felfengebirge zu,
gehen mehrere Emigranten.Straßen nach Mah, Ore.
gon und Californien, oder südlicher nach dem

Stapelplatze des neumexikanischen Handels, nach

Santa-Fs, halten sich aber den Hauptströmen
nach, damit der Reisende Wasser, Feuerung und
Gras finden kann. ES sind dieß die drei nöthigen
Bedingungen zu einem guten Lager, mehr
verlangt man nicht.

Auf fiüchtigen Pferden streifen nun die Prairie-
Indianer den Büffelheerden nach, oder lauern an
den Straßen auf kleinere schwächere Caravanen.
Obschon ste die Macht deö »Großen Vaters im
Osten" und seiner weißen Krieger oft zu ihrem
Schaden erfahren, bringen eS dennoch ihr ganzer

Charakter, ihre LebenSweife, ihre fortgeerbten
Sitten mit fich, zu stehlen, zu rauben und zu

morden, von den weißen Kriegern geschlagen zu

werden, um Frieden zu bitten, und bei einem

frischen Bündnisse von dem „Großen Vater"
Geschenke zu erhalten.

Wie der Bauer im Frühjahr sein Land bebaut,

-
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fäet/ um im £erbftc ju etnten, fängt ber ^rairie-
3nbianer jebeö Safer feine Zaubereien an, um
im öerbftc wieber neue Bünbniffe ju befebmören/
bie bei ber erften ©elegcnfeeit wieber gebrochen
werben. Sein Jpanbwerf ift Wotl, Ärieg unb bie

3agb/ feine (Svnte ftnb ^afergclbcr ber ©ereinig*
ten (Staaten Regierung.

Wan täufefet fich, wenn man annimmt biefe Snbta-
ncr feien in flciner 3abl oorbanben- wie man eö

auö nachfolgender Scpäpung oermutpen tann, bei

bereit ich nur lai SUiinimum ber Ärieger auf-
jähle.

3n 9?cbraöfa/ bem obern SDiiffouri unb feinen
Sflebenftüften nach, hinunter biö jum platte ober

9iebraöfaftrome ober jum 42 ©r. 9t. 55. feerrfepen

bie ocrfchiebencn «Stämme ber ©acotap'ö ober

Stous, ein friegerifefeeö unb jafelrciepcö Bolf/
welcfeeö wenigftenö 5000 gut berittene unb bewaffnete

Ärieger inö gelb fteüt. Tem ^lattcftufte
naefe unb weiter bftlicb gegen bic (Staaten fein

häufen bic $awneeö/ feige aber »errätfecrifefee
Seute/ mit ungefäbr 2000 Äricgcm. Snjifdjen
ben Slüfjen platte unb Nrfanfaö (37 ©r. N. 95.)/
bei ben Oueüen unb Suftrömen beö Äawftuftcö/
finbet man bie oerwanbten (Stämme ber(Kfecpenne'ö/

3irrapaboe'ö unb Äiowa'ö/ jeber biefer 6tämme
ungefäbr 2000 Ärieger jäfelcnb. Süfeltcfe oom

3irfanfaö biö inö nörblicbe Segaö ift ber Summet-
plap Per (Komancfee'ö/ beö ftärfften biefer Snbiancr-
ftämme. Beinabc 8000 Ärieger/ treffliefee «Heiter/

tummeln iferc wilben bferbe auf biefen Ebenen;,
feier in eine 9lnficblung cinbreefeenb/ bort eine

(£mtgranten-(Karaoane beraubenb.
(Sine morbfücfetigc Vtace, maefeen fte feine ©e»

fangenen (aufter fein unb wieber Äinber/ bie bann

in ben «Stamm aboptirt werben)/ meiftenö feferen

fu, bie blutigen (Scalpö alö Sropfeäen am ©ürtel/
in ipre Selten peim.

Sn ben ^clfengebirgen/ in ben Ittab-/ New*
Wettito*, SSafbington- unb Oregon-Serritorien/ in
(Kalifornien/ wohnen wieberum anbere jafelreicfec

Sorben/ fo jum beifpiel bie Sfpocfeeö in New*

We%ifo, Ut tapferfte aber auch blutgiertgfte (Stamm
aüer Snfeiancr. ©iefen fcfelicften ftefe bic 9taoa-

joeö an, Ut fcfeönfte aller Snbtanerftämmc/ Ut,
wit lie Sfcfeerfeffen im Äaufafuö ben Muffen/ feier

ben Sruppen ber Bereinigten Staaten auf feinen

Bergfeften Srop bietet/ unb beffen ©ebiet noch nie

burefeforfefet würbe.
3llö geinbe ftnb biefe ^nbianer/ obfdjon meiftenö

feig/ boefe niefet ju oeraefeten. Sluögejeidjnete Zeiter/
gut beritten unb bewaffnet/ braucht eö niefetö alö ein

allgcmcineö Sufammenfealten unb Sutrauen in ipre
eigene «Stärfe unb Wacht, um fte ju einem gefäfer-
licfeeu ©egner ju maefeen. Tie meiften ftnb mit
amerifanifdjen Bücbfen ober üttuöquetonö bewaffnet/
eine lange Sanje wiegt ftefe an iferer (Seite/ unb

Bogen mit Pfeilen ftnb feine oeräcfetlicfeen SBaffen

in ben geübten £änben biefer Steppenbewofe.
ner. Sluf 30 Scferitte treffen fte mit lefetem einen

Biertelöfeoüar beinafee jeben Schuft unb fcfeon oft
fafe ich, lai einem einjigen Pfeile/ bii an lit

geber in bem Seibe eineö Büffelö oetQtaben, biefeö

mächtige Sfeier erlag/ nachbem eö bem Tolt
luvcb bic Äugel glüdlicfe entronnen war.

©ewanbt unb ftarf im ©ebrauefe beö Scfelacpt-
beilö unb Weffeti, ftnb fte auch gefäferlicfec ©egner

im (Stttjclnfampf.
Tiefe Rotten im Schach ju fealten, fte auf bem

weiten ©ebiete/ baö ifer Summelplap ift, jur Orbnung

ju jmingem eine ©ränje oon mefer alö 7000
teilen ben Slnftcblungcn unb Straften naefe ju
beden, fealten lie bereinigten Staaten fünf (Ka*

oaUeric^cgimentcr.

II.

IDte amerikanifefee (üaoallerte. tyte Slufgabe.

Bon fünf Regimentern (Kaoallerie/ bic oon Un
Bereinigten Staaten jur ©edung iferer weitläuft,
gen Territorien gegen bic Slngriffe ber Snbianer
gebalten werben/ gehören jwei/ bem Stamen naefe

wenigftenö/ jur leichten Saoaüerie/ jwei ftnb ©ra-
gonerregimenter/ unb eineö wirb OTounteb Niflei,
l. fe. Scfearffehüpen ju Wfetl genannt, ©ie oier
erftgenannten Regimenter fiepen ftefe in Bewaffnung,

gftontirung unb überbaupt im ©ienft jiemlieh

gleich/ obfcfeon bie ©ragonerregtmenter etwai
fehwerere bferbe fealten. Tai leptgenannte Ne*

giment abev, lie „OTountefe Niflti", ift etwaö ben

europa'tfchen ©icnftoerfeältniffen frembeö/ unb fann
auefe nur in einem Scrrain/ wie lie weltlichen
Territorien Slmertfaö unb gegen einen fteinl, mit
lie ijnfeianer anwenbbar fein. Wit langen Vücpfen

bewaffnet/ jum fichevn, aber mfeigen Scfeüffe
eingeübt/ fechten biefe Scfearffehüpen meiftenö ju
$uft/ unb ftnb nur beöfealb beritten/ um auf lan-
gen befchmerlidjen «Oiärfcfeen, bei Verfolgung ber

Snbianerfeorbcn mefer mobil ju fein. (£ö märe
eine tböriepte Sache, lk ftüefetigcn Snbtaner mit
iferen fchneüen bferben burefe SÜtärfcpe ju 3uft
einbolcn ju woüen, $at man liefe aber in ibren
Scblupfwinfcln in ben Bergen entbedt/ fo ftnb
bann bie fieber fefeteftenben geübten Säger eine

auögejeicfenete Smppengattung für ein Scrrain/
in welcfeem feine Saoaüerie attaftren fonnte. Sllö

Straiüeurö in eine Äette aufgelööt/ bringen biefe
bann oor/ oon Baum ju Baum/ oon Reifen ju
getfen ftkchenl, immer ftefe Udtnl, Ui fit mit
bem S)Teooloer in ber $auft fich inö ipanbgemcnge

ftürjen fönnen.
©ie bferbe/ oon einer gewiffen Stnjapl (Kaoal-

leriften gefüprt/ bleiben bann in ber 9täfee/ bereit
im %aüe einer SKctirafee ifere Leiter fcfeneü auö

bem ©efeefet ju bringen, ober Ui einer Berfol*
gung bem geinbe mit (Site nach ju fepen.

©icfcö 3ifte*Regtment" ift bafeer auefe meiftenö

in bem Sfeeile ber Serritorien ftationirt/ lai
lern Snbianer burefe fein foupirteö Serrain oiele

Scfetupfwinfcl bietet/ j. B. in bem gebirgigen
Sfeeile oon New*We%ifo, Utafe unb Süb-Salt-
fomien.

- 60 -
säet, um im Herbste zu ernten, fängt der Prairie-
Indianer jedes Jahr feine Räubereien an, um
im Herbste wieder ncue Bündnisse zu beschwören,
die bei der ersten Gelegenheit wieder gebrochen
werden. Sein Handwerk ist Mord, Krieg und die

Jagd, seine Ernte stnd Jahrgelder der Vereinigten

Staaten Regierung.
Man täuscht stch, wenn man annimmt diese India-

ner seien in kleiner Zahl vorhanden, wie man eS

auö nachfolgender Schätzung vermuthen kann, bei

deren ich nur das Minimum der Krieger auf-
zähle.

In Nebraska, dcm obcrn Missouri und fcincn
Nebenflüßen nach, hinunter bis zum Platte oder
Nebraskastrome oder zum 42 Gr. N. B. herrschen
die verschiedenen Stämme dcr Dacotah'S oder

Sioux, ein kriegerisches und zahlreiches Volk,
welches wenigstens 5000 gut berittene und bewaff.
ncle Krieger ins Feld stellt. Dcm Plattcfluße
nach und weiter östlich gegen die Staaten hin
Hausen die Pawnees, feige aber verrätherische
Leute, mit ungefähr 2000 Kriegern. Zwifchen
den Flüßen Plaire und Arkansas (37 Gr. N. B.),
bei den Quellen und Zuströmen deS KawstußeS,
stndet man die verwandten Stämme der Cheyenne's,
Arrapahoe'S und Kiowa's, jeder dieser Stämme
ungefähr 2000 Krieger zahlend. Südlich vom
Arkansas biS ins nördliche Texas ist der Tummelplatz

der Comanche's, des stärksten diefer Jndianer-
stämme. Beinahe 8000 Krieger, treffliche Reiter,
tummeln ihre wilden Pferde auf diesen Ebenen;,
hier in cinc Anstedlung einbrechend, dort eine

Emigranten-Caravane beraubend.

Eine mordsuchtige Race, machen sie keine Ge.

fangenen (außer hin und wieder Kinder, die dann

in den Stamm adoptirt werden), Meistens kehren

sie, die blutigen ScalpS als Trophäen am Gürtel,
in ihre Zelten heim.

Jn den Felsengebirgen, in den Mah-, New-

Mexiko-, Washington- und Oregon-Territorien, in
Californien, wohnen wiederum andere zahlreiche

Horden, fo zum Beifpiel die ApocheS in New-

Mexiko, der tapferste aber auch blutgierigste Stamm
aller Indianer. Diefen fchließen fich die Nava-
joeS an, der fchönste aller Jndianerstämme, der,
wie die Tfcherkcssen im Kaukasus den Russen, hier
den Truppcn der Vereinigten Staaten auf feinen

Bergfesten Trotz bietet, und dessen Gebiet noch nie

durchforfcht wurde.
Als Feinde find diese Indianer, obschon meistens

feig, doch nicht zu verachten. Ausgezeichnete Reiter,
gut beritten und bewaffnet, braucht es nichts alS cin

allgemeines Zusammenhalten und Zutrauen in ihre
eigene Stärke und Macht, um sie zu einem gefähr,
lichen Gegner zu machen. Die meisten sind mit
amerikanifchen Büchsen oder MuSquetons bewaffnet,
eine lange Lanze wiegt sich an ihrer Seite, und

Bogen mit Pfeilen sind keine verächtlichen Waffen

in den geübten Händen diefer Steppenbewoh-
ner. Auf 30 Schritte treffen sie mit letztern einen

Viertelsdollar beinahe jeden Schuß und fchon oft
fah ich, daß cinem einzigen Pfeile, bis an die

Feder in dem Leibe eines Büffels vergraben, diefeS

mächtige Thier erlag, nachdem eS dem Tode
durch die Kugel glücklich entronnen war.

Gewandt und stark im Gebrauch deS Schlacht,
beilö und Messers, stnd ste auch gefährliche Gegner

im Einzclnkampf.
Diefe Horden im Schach zu halten, ste auf dem

weiten Gebiete, daS ihr Tummelplatz ist, zur Ordnung

zu zwingen, eine Gränze von mehr als 7000
Meilen den Ansiedlungen und Straßen nach zu
decken, halten die Vereinigten Staaten fünf Ca-
vallerie-Regimenter.

II.

Die amerikanische Cavallerie. Ihre Aufgabe.

Von fünf Regimentern Cavallerie, dte von den

Vereinigten Staaten zur Deckung ihrer weitläufi.
gen Territorien gegen die Angriffe der Indianer
gehalten werden, gehören zwei, dem Namen nach

wenigstens, zur leichten Cavallerie, zwei sind Dra-
gonerrcgimenrer, und eines wird Mounted Ristes,
d. h. Scharfschützen zu Pferd genannt. Die vier
erstgenannten Regimenter stehen sich in Bewaff.
nung, Montirung und überhaupt im Dienst ziem,
lich gleich, obschon die Dragonerregimenter etwas
schwerere Pferde halten. DaS letztgenannte Re.
giment aber, die „Mounted Rifles", ist etwas den

europäischen Dienstverhältnissen Fremdes, und kann
auch nur in einem Terrain, wie die westlichen

Territorien Amerikas und gegen einen Feind, wie
die Indianer anwendbar scin. Mit langen Büch,
sen bewaffnet, zum sichern, aber ruhigen Schusse

eingeübt, fechten diefe Scharffchützen meistens zu

Fuß, und stnd nur deshalb beritten, um auf lan.
gen beschwerlichen Märschen, bei Verfolgung der

Jndiancrhorden mchr mobil zu fein. ES wäre
eine thörichte Sache, die flüchtigen Indianer mit
ihren schnellen Pferden durch Marfche zu Fuß
einholen zu wollen. Hat man diese aber in ihren
Schlupfwinkeln in den Bergen entdeckt, fo find
dann die sicher schießenden geübten Jäger eine

ausgezeichnete Truppengattung für ein Terrain,
in welchem keine Cavallerie attakiren könnte. AlS
Tirailleurs in eine Kette aufgelöst, dringen diefe
dann vor, von Baum zu Baum, von Felfen zu

Felsen kriechend, immer sich deckend, bis sie mit
dem Revolver in der Faust stch inS Handgemenge

stürzen können.

Die Pferde, von einer gewissen Anzahl Caval-
leristen geführt, bleiben dann in der Nähe, bereit
im Falle einer Rctirade thre Reiter fchnell auS

dem Gefecht zu bringen, oder bei einer Verfolgung

dem Feinde mit Eile nach zu fetzen.

DiefeS „Riste-Regiment" ist daher auch meistens

in dem Theile der Territorien stationirt, daS

dem Indianer durch fein koupirteS Terrain viele

Schlupfwinkel bietet, z. B. in dem gebirgige»
Theile von New-Mexiko, Utah und Süd-Cali-
fornien.
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Sn ben ^rairien gen Se&aö, Äanfaö unb Ne*

btaita abet werben bie leicfeten unb ©ragoner*
Regimenter gebrauefet. ©iefe feaben eö bort ge-
wöfenlicfe mit einem geinbe ju tbun, ber ju bferbe
attafirt unb in einem Scrrain, welcfeeö betn Sa»

oatteriften ein fteiet gelb "für feine Manöoer bietet.

Soütcn ftefe fein unb wieber bic Snbiancr
ein foupirteö Serrain, einen SBalb (fefer fetten

anjutreffen) ju Rupe madjen woücn, fo ftnb fte

letept mit ein paar Äartätfcfeenfcfeüffcn ober

©ranaten auö ihren Stellungen oertrieben unb muffen
Ue offene ^rairte fueben, wo fte bann bem Sa=

oaüeriften auögcfept ftnb. 3« tiefem 3wede feat

jebcö Regiment eine Batterie $rairie- ober teiefe-

ter Bergbaubipen/ bic im gaüe ber Rotb auf ei*

genö baju gemaepten Sätteln »er ÜOtaulefet naep-
gebraept werben fönnen.

©ic Slufgabe biefer Saoaüerie ift feine leiefetc.
QHciftenö Scfewabrotienweife für ben SBinter in
bic gortö ober oielmefer ©arnifonen oertfecilt/ bte

oom Rorbcn oom 45 @r. bii jum 30 Breitengrab
bic ©renje ber Slnfteblungen bilbeti/ bedt ein Nt*
giment oft eine Sinie oon 800 «.eilen.

Wit lern erften grüblingöjeidjen, beim £eroor-
tritt beö jungen ©rafeö gefetö pinauö inö gelb,
©ewöfenticp oercinigen ftcp jwei Scpwabronen unter

Äommanbo eineö Staböofftjicrö unb patrouil-
lircn bann irgenb eine ber Smigrantenftrafjen/
ober maefeen einen Streifjug nach bem Snnern
beö Sobtancrgcbietcö/ um biefe burch gurdjt in
Orbnung ju palten. Sntmer ift einer ober ber
anbere ber Snbtancrftämme im Äriege mtt ben*

Bereinigten Staaten, ©iefe muffen bann aufge-
fudjt unb wenn gefunben/ gefcplagett unb jum
grieben gejwungen werben, ©ewöfenlicp muffen
einige cinftuftreiepe Jpäuptltnge atö ©eifjeln gefan=

gen naep ben Staaten gebraept werben. SBo Sn*
bianer SDtorbtpaten unb Räubereien begangen
feaben/ mui ibr Stamm gejwungen werben/ bie Ue*
beltfeäter auöjuliefcrn. gerner muffen biefe
Regimenter bie Sr.pebttionen eöfortircn/ lie wiffen«
fcfeaftlicfeer Unterfudjungen wegen ben SBeften

feefudjett/ ober lie Straften für bic Emigranten
naefe bem SBeften oon Snotanern rein fealten. Sö
gibt wirflicfe fetne Slrmee/ in ber härter gearbeitet
wirb/ alö bei ber amerifanifdje Saoaüerie. gür 7

Monate jebcö Safer auf üJiärfcfeen burcp öbc ©cgen-
feen, legt jebeö Regiment ben Sommer burdj wenigftenö

1000 amerifanifefee 93iciten jurüd.
©ie numerifefee Schwäcfee biefer Saoaüerie fann

aber nur burefe lie Supertorität iferer bferbe/
unb Bewaffnung unb im ©ebrauefee berfelben er-
fept werben.

III.

töetöaflfhung. dguipirung. IHoniirung.

Bon lev Bewaffnung einer ber berittenen Srup-
pengattungen habe ich fchon früber gefprochen,
nämliefe oon ber ber Riftcö.

©te Bewaffnung ber leichten Saoaüerie fo wk
ber ©ragoner beftefet in einem Säbel' einem

Sfearpö«Sarabiner unb bem Reoolocr.
©er Säbel ift naefe ber gewöhnlichen franjöftfcfeen

Saoaüerie-Säbetfornt/ mit eiferner Scheibe,
©te Saoaüerie bat etwai leichtere Ätingcn/ atö
Ue ©ragoner/ leptcren aber gebe iefe unbebingt
ben Borjug/ la bei ben erftcren ber ©riff im
Bcrbältnift jur Älinge etwaö ju fefewer ift. Sö
würben auefe einige Äompagnien mit Säbeln -auö*

gerüftet/ beren Scfeeibc auö pulfaniftrtem Saout-
febuf beftanb/ mlcpe aber niefet Wtobe hielten,
©iefe Säbel werben meiftenö in £artforb Son-
neettcut im Ber. Staaten Slrfenalc fabrijirt/ unb
geben ben Solingcrftingen wenig nach. Stn ©ra-
goner-Regiment featte noefe feurchgepetibö Solin-
gerflingen.

Sine auögejeicfenete SBaffe für ben Saoaücriften
ift ber Sbarp'fcbe Sarabincr. ©ie Ber. Staaten
feaben in lepter Seit febr oiet für BemoUfoinm-
nung oon ©äffen getfean/ unb cö würben bort
einige auögcjcicptiete Miobcüe oon „Äammerla-
bungö-©ewepren" erfunben. gür ben Saoaücriften
ift nun ein ©ewefer/ lat oon feinten in lie Äam*
mer gelaben wivl, oon ungefeeurem Bortpeii. Sö
bietet nicht nur ein oiel rapifeereö geuer/ fonbern
bic ipanbpabung biefer SBaffe, befonberö ju bferbe,
ift um oicleö leichter alö baöjenige ber ©ewehre
mit Sabftod. ©agegen bieten biefe oon feinten ge»

labencn Bücpfen weniger Sicherheit für feeri Scbü-
pett/ ba eö auögejcichneteö «Material unb Slrbeit
erforbert/ um ber Äammer bte nötbige Solibität
ju geben unb ju bewirfen/ lai fu fo genau febiefte/

lai Um Scfeüpen feine ©efafer burefe fogenanntcö
„«Spripen ober Sluöbrennen" entftepe. Bon mefer

alö einem fealben ©upcnb oerfepiebener SJiobeüe

(meferere baoon auögejeicfenete Sirbetten) bewäbrtc
ftcp am beften bie Sferap'fcpe Bücpfe/ fo genannt
nach iferem Srftnber. Sie perbinbet bie gröftte
Sinfachbeit mit grofter Soltbität, unb feat ftefe

nun in ftrengen ©ienftjapren, feit fte im ©ebrauefe

ift/ alö eine burefeauö folibe/ praftifefee SBaffe

erwiefen. ©ie „Sbrap'fcfec Rifte" tft in jwei oer-
fepiebenen ©röften oorfeanben; eine für ben guft*
ganger, Säfter, ober mefer für Sioilgebraucp. ©iefe
bat einen Sauf oon ungefäfer brei guft Sänge, fte

wirb in ber Slrmee nirgenbö gebraucht, ©ie
anbere grofte abev, ober eigentlich, gefprochen „ber
Sbarp'fcbe Sarabiner", ift für ben Saoaücriebienft
beftimmt. ©iefe leptere wiü ich nun etwaö näfeer

befefereiben. Sin gejogener Sauf oon jwanjig Soll
Sänge iß mit einem foliben feöljernen Schafte, ber
btö jur SJiitte beö Saufeö gefet/ burefe ein Banb
unb feinten bei lev Batterie burefe eine Scferaube
auf lai tnnigftc oerbunben. hinten ift bie
fogenannte Brüde (Bribge)/ eine folibe ftäpleme
Scfecibe, burefe lk lai Snnbrofer gefet unb oben

ben 3«nbfegel entfealtet. ©iefe Scfecibe bewegt
ficfe wk ein „Schieber" oon oben naefe unten unb

ift mit bem Bügel beö Sarabinerö, ber ben ©rüder

bedt, in Berbinbung. ©rüdt man nun ben

Bügel naefe unten, fo jtefet man wie mit einem
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Jn den Prairien gen Texas/ Kansas und Ne.

braSka aber werden die leichten und Dragoner-
Regimenter gebraucht. Diese haben eS dort ge.
wöhnlich mit einem Feinde zu thun, der zu Pferde
attakirt und in cinem Terrain, welches dem Ca.
valleristen ein freies Feld'für feine Manöver bie.
tet. Sollten sich hin und wieder die Indianer
ein koupirteS Terrain, einen Wald (fehr fetten
anzutreffen) zu Nutze machen wollen, fo sind sie

leicht mir ein paar Kartätschenschüssen oder Gr«,
naren auS ihren Stellungen vertrieben und müssen

die offene Prairie suchen, wo sie dann dem Ca-
valleristen ausgesetzt sind. Zu diesem Zwecke hat
jedes Regiment eine Batterie Prairie, oder leich.
ter Bergbaubitzen, die im Falle der Noth auf ei-

gens dazu gemachten Sätteln per Maulesel nach,
gebracht werden können.

Die Aufgabe dieser Cavallerie isi keine leichte.
Meistens Schwadronenweise für den Winter in
die FortS oder vielmehr Garnisonen vertheilt, die
vom Norden vom 45 Gr. bis zum 30 Breitengrad
die Grenze der Ansiedlungen bilden, deckt ein Re.
giment oft eine Linie von 800 Meilen.

Mit dcm ersten FrtthlingSzeichen, beim Hervortritt

des jungen Gräfes gehts hinaus ins Feld.
Gewöhnlich vereinigen stch zwci Schwadronen un-
ter Kommando eines Stabsoffiziers und patrouil-
liren dann irgend eine dcr Emigrantenstraßen,
oder machen einen Streifzug nach dem Innern
deö JndtanergebieteS, um diefe durch Furcht in
Ordnung zu halten. Immer ist einer oder der
andere der Jndianerstämme im Kriege mit den'

Vereinigten Staaten. Diefe müsscn dann aufge.
sucht und wenn gefunden, gefchlagen und zum

Frieden gezwungen werden. Gewöhnlich müssen

einige einflußreiche Häuptlinge alö Geißeln gefangen

nach den Staaten gebracht werden. Wo
Indianer Mordthaten und Räubereien begangen
haben, muß ihr Stamm gezwungen werden, die Ue-
belthäter auszuliefern. Ferner müssen diefe Regi-
menter die Expedittonen cskortiren, die wissen,

schaftlicher Untersuchungen wegen den Westen
besuchen, oder die Straßen für die Emigranten
nach dem Westen von Indianern rein halten. ES

gibt wirklich keine Armee, in der härter gearbeitet
wird, als bei der amerikanische Cavallerie. Für 7

Monate jedes Jahr auf Märschen durch öde Gegenden,

legt jedes Regiment den Sommer durch wenigstens

1000 amerikanifche Meilen zurück.
Die numerische Schwäche dieser Cavallerie kann

aber nur durch die Superiorità'! ihrer Pferde,
und Bewaffnung und im Gebrauche derselben er.
setzt werden.

III.

Bewaffnung. Equipirung. Montirung.

Von der Bewaffnung einer der berittenen Trup.
pengattungen habe ich schon früher gesprochen,
nämlich von der der Ristes.

Die Bewaffnung der leichten Cavallerie so wie
der Dragoner besteht in einem Säbel, einem

SharpS-Carabiner und dem Revolver.
Der Säbel ist nach der gewöhnlichen sranzöst.

schen Cavallerie-Säbelform, mit eiserner Scheide.
Die Cavallerie hat erwaS leichtere Klingen, alö
die Dragoner, letzteren aber gebe ich unbedingt
den Vorzug, da bei den ersteren der Griff im
Verhältniß zur Klinge etwas zu schwer ist. ES

wurden auch einige Kompagnien mit Säbeln
ausgerüstet, deren Scheide aus vulkanistrtcm Caout-
schuk bestand, wlche aber nicht Probe hielten.
Diese Säbel werden meistens in Hartford
Connecticut im Ver. Staaten Arsenale fabrizirt, und
gebcn dcn Soltngerklingen wenig nach. Em Dra-
goner-Regiment hatte noch durchgehend«) Solin-
gerklingen.

Eine ausgezeichnete Waffe für den Cavalleristen
ist der Sharp'fche Carabiner. Die Ver. Staaten
haben in letzter Zeit sehr viel für Vervollkomm-
nung von Waffen gethan, und cS wurden dort
einige ausgezeichnete Modelle von „Kammer!«-
dungS-Gcwehren" erfunden. Für dcn Cavalleristen
ist nun ein Gewehr, das von hinten in die Kam-
mer geladen wird, von ungeheurem Vortheil. ES

bietet nicht nur ein viel rapideres Feuer, sondern
die Handhabung dieser Waffe, besonders zu Pferde,
ist um vieles leichter alS dasjenige dcr Gewehre

mit Ladstock. Dagegen bieten diese von hinten
geladenen Büchsen weniger Sicherheit für den Schützen,

da eS ausgezeichnetes Material und Arbeit
erfordert, um der Kammer die nöthige Solidität
zu geben und zu bewirken, daß ste so genau schieße,

daß dem Schützen keine Gefahr durch sogenanntes

„Spritzen oder Ausbrennen" entstehe. Von mehr
alS einem halben Dutzend verschiedener Modelle

(mehrere davon ausgezeichnete Arbeiten) bewährte
sich am besten die Shrap'sche Büchse, so genannt
nach ihrem Erfinder. Sie verbindet die größte
Einfachheit mit großer Solidität, und hat fich

nun in strengen Dienstjahrcn, feit ste im Gebrauch
ist, alS cine durchaus folide, praktifche Waffe er-
wiefen. Die „Shrap'sche Rifte" ist in zwei
verschiedenen Größen vorhanden; eine für den

Fußgänger, Jäger, oder mchr für Civilgebrauch. Diefe
hat einen Lauf von ungefähr drei Fuß Länge, ste

wird in der Armee nirgends gebraucht. Die
andere große aber, oder eigentlich gesprochen „der
Sharp'sche Carabiner", ist für den Cavalleriedienst
bestimmt. Diefe letztere will ich nun etwas näher
beschreiben. Ein gezogener Lauf von zwanzig Zoll
Länge ist mit einem foliden hölzernen Schafte, dcr
bis zur Mitte des Laufes geht, durch ein Band
und hinten bei der Batterie durch eine Schraube
auf daS innigste verbunden. Hinten ist die söge,

nannte Brücke (Bridge), eine solide stählerne

Scheibe, durch die daS Zündrohr geht und oben

den Zündkegel enthaltet. Diese Scheibe bewegt
stch wie ein «Schieber" von oben nach unten und
ist mit dem Bügel des CarabinerS, der den Drü-
cker deckt, in Verbindung. Drückt man nun den

Bügel nach unten, so zieht man wie mit einem
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txbei btefe Scfecibe feintcr bem Saufe feinunter.
Sine «Patrone wirb bann feinten in ben Sauf gc-
fcbobcii/ ber Jpcbel wieber feinaufgepreßt/ ber auefe

bie Scheibe wieber feinter ben Sauf feinauf bringt/
weldje im ipinaufgefeen mit ihrer obern febarfen
Äante lai Bapier tev Patrone burepfehneibet unb

ihre Sünbröpre biö in len Äegel binauf mit But»
oer füllt, ©er Bügel ober Jpebel wirb bann oon

etner ftarfen geber in feiner Steüung gepalten,
©er Sauf ift gejogen unb fchicfjt eine 90tinic-Äugel
oon ungefähr 16 aufö Bfnnfe. (©te baju gebörtge

Scicbnung folgt in ber näcpften Rummcr.)
3ui]letcp tft am Schlöffe eine anbere Srftnbung

oon einem <brn. SDiapnarb angebracht / welche

„^Hapnarbö-Brimer" feeigt. Sö ift lui eine Wa
fchinevki bie burcp lai Slufjicben beö „fpafen"
ober „ipammerö" ben Sünbftoff auf ben Sünbfcgcl
fefeiebt. SBenn lai ©ewebr für bie SKPebition
ober ben gclbbienft tn Orbnung gefept ift/ fo ift
für IOO Scfeüffe Sünbftoff im Scploffc enthalten/
welcher ftch burch lai Slufjtefeen beö £ammerö
felbft auf ben Sünbfegel fepiebt unb fo bem Sol-
baten bie Betocgutig beö Äapfelauffepenö erfpart.
So fomplijirt lat ©ewebr bei Befcbreibung er*

fepeint/ fo einfach tft tat Manual beöfelben unb
ebenfo folib unb ftdjcr für ben Scfeüpen beffen

Sonftrttftion. SBäferenb cincö ganjen Sabreö
aftioen ©ienfteö/ bei fortwäbrenben Scfeteftübuttgen,
auf langen OTärfcfeen/ fiel unter 6 Äompagnien ein

einjiger Unglüdöfaü burefe ^lapen ber Batterie
cincö biefer Sarabiner oor. ©er Scfeüpc aber

war felbft bte Scbulb baran, inbem er bic geber;
welcfee ben Bügel feftbält, beim fefearfen Reiten
jerbraefe, unb fo bie „Sdjmanjplatte" niefet gefeö-

rig an ihrem Biapc war.
©ie Sragweite biefer ©ewefere ift enorm/ man

fchicfjt jiemttcp ftefeer bamit auf 500 Schritte,
©oep fefeieften fte etwaö wilb nnb treffen nicht fo

genau ali ©ewefere mit längerm Saufe.

©cn Bortpeii einer folefeen BSaffe für ben Sa»

oaüertften wirb jcber SDitlitär felbft cinfefecn. Sluf
«lärfefeen burefe bie Snbiancr Scrritorien brauefet

eö ein auögcbcfentcr Sorbon oon Scfetlbwaepen,

um Racfetö lie weibenben Bferbe ju beden. ©a
aber bte Saoaüerie feiten ober beinafee nie oon

Snfanterie begleitet wirb, fo berufet ber SBacfet-

bienft auf ifer felbft. Sine folefee SBaffe ift bann

ber Scfeilbwaefec uncntbcferlicfe.
Slucfe im ©efeefet ju Bferbe giebt fte bem Reiter

©elegenfeeit ben meiftenö trefflid) berittenen Sn*
biancr auö ber gerne ju erreidjen, ofene ibn burefe

ifer Sflanual, feiner Sinfacfebcit wegen/ an ber

güferung feineö Bferbeö ju feinbem, Sugteicfe muft
iefe bemerfen, lai aüe SBaffen ber Ber. Staaten
Slrmee oom beften Material unb bic Slrbeit aui*
gejeiefenet ift. Unfel Satn ift in biefer Bejiefeung
fein Änider.

©en berüfemten Solt'fcfeen Reöolocr fennt jcber

Militär. Sr feat feinen Ruf niefet nur in Slme-

vita, bem Sanbe feiner ©eburt/ gegrünbet/ fonbern
aüe lepten Suropäifcpen gelbjügc gaben ifem ein

gelb, feine Sücfetigfeit ju beweifen. ©te Stmeri-

fantfefee Saoaüerie ift mit biefer furchtbaren SBaffe
auögerüftet. Sin Biftoi, fo jicrlicfe unb fdjön
gearbeitet/ lai eö jebem Salon jur Shre gereichen
würbe/ mit auögcjeicfencter Srcfffäbigfeit/ felbft
auf grogc ©iftanjen/ fcbnell gelaben, folib, ein wab*
vei Bijou für einen Solbaten. SBelcfeem Saoal»
leriften follte lai £erj nicht im Seibe lachen, ein
foldjeö Äleinofe ju beftpen. Sm £anbgcmenge ein
unübertrefflicher Reifer. Sccfeö frifdje Äugeln
ohne frifcb ju laben» eine nach ber anbern abgeben

ju fönnen/ lai ift lai non plus ultra eineö

Biftolö.
©ic ©rctgotier*Regimenter patten lie gröftten

Rummcrn/ Sauf 1 guft Sänge; Äaliber 20 aufö
Bfunb. ©ie Saoaüerie hingegen hat bic jweit-
gröftte; Sauf to 3oü (amerifanifdj)/ Ättflef aufö
Bfunb 32. ©a lai leptere Btftol leichter ftcp in
ber ftant balancirt/ bennoch beinape bic Srag=
weite beö erftern bat, fo ift cö (ber fogenannte
Raop-Reooloer) jept in ber ganjen Saoaüerie
eingeführt.

Rodj muft iefe bemerfen/ lai ber Rcooloer bie

Runbfugel beffer fcpiefH alö bic Spipfugei, beim

Schießen mit leptercr tritt lie Äugel oft fcfeon

mit einer flernen Bartation auö bem Splinbcr in
ben Sauf läuft bann niefet gerabe unb fefelägt
meiftenö breit ein.

(gortfepung folgt.)

{©er ttnlicmfchc Ärieg 1859.

(8-ortfepung.)

Äampf Baraguap b'£illierö gegen Sol=
ferino. Tai erfte Äorpö brach am 24. nad) 2

Ubr ÜJiorgenö in 2 Äolonnen auf; bte linfe
Äolonne/ bic ©ioifton Samirault/ ging über Slftore

gegen Solferino oot, lie rechte/ beftebenb auö ben

©iotftonen goren unb Bajaine nebft ber Slrtillerie*
Referee/ marfepirte über Saftiglione am guftc beö

£ügeltanbeö gegen ben gleicfeen Ort. ©ie Btänf*
ler oon goren ftieften juerft auf ben geinb bei

Se ©roie. Tai ©orf würbe halb genommen unb

bie ©toifton entwidcltc ftefe oor bemfelben/ tnbem

fte iferen linfen glügel an Samirault lefente, ber

ebenfaflö beploptrte; Bajaine fteüte ftch feinter go-
rep in Rcferoe auf. ©egen biefe franjöftfcfeen Ti*
otftonen foefeten bic öftreiefeifdjen Brigaben Bilö
unb Büchner oom fünften Äorpö/ bie beiben anbern

Brigaben beö Äorpö hielten binter Solferino.
©egen 10 Ufer nahm lai 84. franjöftfdje Regi-
giment ben SDiont genife, ber eine bominirenbe

Slrtiüertepofttion gcwäbrte, welcfee auch fofort U*
nüpt wurbc; lk franjöftfcpe SlrtiUerie feefefeoft feier

auf 3000 Scferitt Sntfcrnung Solferino nicht
ofene Srfolg; cö waren gejogene ©efefeüpe. Unter

-.
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Hebel diese Scheibe hinter dcm Laufe hinunter.
Eine Palrone wird dann hinten in den Lauf ge.
schoben, der Hebel wieder hinaufgepreßt, der auch
die Scheibe wieder hinter den Lauf hinauf bringt,
welche im Hinaufgehen mit ihrer obern fcharfcn
Kante das Papier der Patrone durchschneidet uud

thre Zündröhre bis in den Kegel hinauf mit Pul.
ver füllt. Dcr Bügel odcr Hebel wird dann von

elner starken Feder in feiner Stellung gehalten.
Der Lauf ist gezogen und schießt eine Mintc-Kugel
von ungefähr 16 aufö Pfund. (Dic dazu gehörige

Zeichnung folgt in der nächsten Nummer.)
Zugleich ist am Schlosse eine andere Erfindung

von einem vrn. Maynard angebracht, welche

„Maynards.Primer" heißt. ES ist dieß cine Ma
fchinerie, die durch das Aufziehen dcS „Hahn"
odcr „HammcrS" dcn Zündstoff auf dcn Zündkcgcl
fchiebt. Wenn daö Gewehr für die Expedition
oder den Fclddienst in Ordnung gesetzt ist, fo ist

für 100 Schüsse Zündstoff im Schlosse enthalten,
wclchcr stch durch daö Aufziehen deS HammerS
selbst auf den Zündkegel fchiebt und fo dem Sol.
daten die Bewegung dcS KapfelaufsetzenS erspart.
So komplizirt das Gewehr bei Beschreibung er»

scheint, so einfach ist daS Manual desselben und
ebenso solid und sicher für den Schützen dessen

Construktion. Während eineS ganzcn Jahrcs ak.

tlven Dienstes, bei fortwährenden Schießübungen,
auf langen Märschen, stel unter 6 Kompagnien ein

einziger Unglücksfall durch Platzen der Batterie
eines dieser Carabiner vor. Der Schütze aber

war selbst die Schuld daran, indem cr die Feder/
welche den Bügel festhält, beim fcharfen Reiten
zerbrach, und fo die „Schwanzplatte" nicht gehörig

an ihrem Platze war.
Die Tragweite diefer Gewehre ist enorm, man

schießt ziemlich sicher damit auf 500 Schritte.
Doch schießen ste etwas wild und treffen nicht so

genau als Gewehre mit längerm Laufe.
Den Vortheil einer folchen Waffe für den Ca.

valleristen wird jeder Militär felbst einsehen. Auf
Märschen durch die Indianer Territorien braucht
eS ein ausgedehnter Cordon von Schildwachen,
um Nachts die weidenden Pferde zu decken. Da
aber dte Cavallerie fetten oder beinahe nie von

Infanterie begleitet wird, fo beruht der Wacht,
dienst auf ihr felbst. Eine folche Waffe ist dann

der Schildwache unentbehrlich.
Auch im Gefecht zu Pferde giebt ste dem Reiter

Gelegenheit den meistens trefflich berittenen In.
dianer auS der Ferne zu erreichen, ohne ihn durch

ihr Manual, seiner Einfachheit wegen, an der

Führung feines PferdeS zu hindern. Zugleich muß

ich bemerken, daß alle Waffen der Ver. Staaten
Armee vom besten Material und die Arbeit
ausgezeichnet ist. Unkel Sam ist in diefer Beziehung
kein Knicker.

Den berühmten Colt'fchen Revolver kennt jeder

Militär. Er hat seinen Ruf nicht nur in Ame.
rika, dem Lande feiner Geburt, gegründet, fondern
alle letzten Europäischen Feldzügc gaben ihm ein

Feld, seine Tüchtigkeit zu beweisen. Die Ameri.

kanische Cavallerie ist mit dieser furchtbaren Waffe
gusgerüstet. Ein Pistol, fo zierlich und fchön ge.
arbeilet, daß eS jedem Salon zur Ehre gereichen
würde, mir ausgezeichneter Trefffähigkeit, felbst
auf große Distanzen, schnell geladen, solid, ein wahres

Bijou für einen Svldaren. Welchem Caval.
leristcn follie daö Herz nicht im Leibe lachen, ein
folches Kleinod zu besitzen. Jm Handgemenge ein
unübertrefflicher Helfer. Sechs frische Kugeln
ohne frisch zu laden, eine nach der andern abgeben

zu können, daö ist das non plus ultra eineS

PistolS.

Die Dragoncr-Ncgimenter hatten die größten
Nummern, Lauf 1 Fuß Länge, Kaliber 20 aufS
Pfund. Die Cavallerie hingegen hat die zweit,
größte; Lauf l« Zoll (amerikanisch), Kugel aufS
Pfund 32. Da das letztere Pistol leichter sich in
der Hand balancirt, dennoch beinahe die Tragwette

deS erstern hat, fo ist eS (der sogenannte

Navy.Rcvolvcr) jetzt in der ganzen Cavallerie
eingeführt.

Noch muß ich bemerken, daß der Revolver die

Rundkugel besser schießt als die Spitzkugel, beim

Schießen mit letzterer tritt die Kugel oft fchon

mit einer kleinen Variation aus dem Cylinder in
den Lauf, läuft dann nicht gerade und fchlägt
meistens breit ein.

(Fortsetzung folgt.)

Der italienische Krieg I8SS.

(Fortsetzung.)

Kampf Baraguay d'HillierS gegen
Solferino. DaS erste KorpS brach am 24. nach 2

Uhr Morgens in 2 Kolonnen auf; die linke
Kolonne, die Diviston Lamirault, ging über Astore

gegeu Solferino vor, die rechte, bestehend aus den

Divisionen Forey und Bazaine nebst der Artillerie-
Referve, marschirte über Castiglione am Fuße deS

Hügellandes gcgcn den gleichen Ort. Die Plänkler

von Forey stießen zuerst auf den Feind bei

Le Grole. DaS Dorf wurde bald genommen und

die Division entwickelte sich vor demselben, indem

sie ihren linken Flügel an Lamirault lehnte/ der

ebenfalls deployirte; Bazaine stellte stch hinter Forey

in Referve auf. Gegen diefe französischen

Divisionen fochten die östreichischen Brigaden BilS
und Puchner vom fünften KorpS, die beiden andern

Brigaden dcS Korps hielten hintcr Solferino.
Gegen 10 Uhr nahm das 84. französische Regi-
giment den Mont Fenile, der eine dominirende

Artillerieposition gewährte, welche auch sofort
benützt wurde; die französische Artillerie beschoß hier

auf 3000 Schritt Entfernung Solferino nicht

ohne Erfolg; es waren gezogene Gefchütze. Unter
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